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800 Kilometer durch vier Länder

„Es macht einfach großen Spaß“ 
„Fairplay-Tour“ bringt 250 Schüler der Großregion zusammen / Spenden für Projekte der Welthungerhilfe in Ruanda

Die Luxemburger Teilnehmer zusammen mit ihrem Lehrer Michel Koch. Seit Januar haben die Jugendlichen jede
Woche mehrere Stunden trainiert. (FOTO: CHARLES REISER)

V O N  A N D R E A  W I M M E R

Sie haben monatelang trainiert,
Hunderte von Kilometern abge-
strampelt und wochenlang Spen-
den gesammelt. Doch die 250
Schüler sind immer noch mit Be-
geisterung dabei. Es ist Tag sechs
der „Fairplay-Tour der Großregion“,
und alle sind schon frühmorgens
gut gelaunt. „Es macht einfach
großen Spaß“, sagt Juliane Grimée.

Die 17-Jährige nimmt zum fünften
Mal an der Tour teil. Juliane ge-
hört zu einer Gruppe des Mer-
scher „Lycée Ermesinde“, das Lu-
xemburg bei der achttägigen Rad-
sportveranstaltung über rund 800
Kilometer durch vier Staaten ver-
tritt. Die Tour ist ein Gemein-
schaftsprojekt verschiedener Or-
ganisationen, Schulen und Behör-
den in Luxemburg, Deutschland,
Frankreich und Belgien. Sie soll
junge Leute aus der Großregion
zusammenbringen und gleichzei-
tig Hilfsprojekte unterstützen.
Gestern war die „Königsetappe“
über 125 Kilometer von Mersch
nach Norden über Weiswampach
ins belgische Bütgenbach. 

8 Uhr morgens in Mersch: Die
aufwändige Logistik klappt ein-
wandfrei. Im Lycée gibt es Früh-
stück für über 300 Jugendliche
und Betreuer. Im Hof stehen der
Lastwagen für die mobile Verpfle-
gung, der Wagen für die medizini-
sche Versorgung und die Abfüll-
station für die Trinkflaschen pa-
rat. Die dafür eingeteilten Schüler
verladen das Gepäck. Trotz der
vielen Tour-Kilometer und der
schwülwarmen Temperaturen se-
hen die Teenager noch sehr moti-
viert aus. „Sie sind fit und sehr gut
drauf“, weiß Lehrer Michel Koch,
mit dem sich die Schüler intensiv

vorbereitet haben. Seit Januar
wurde jede Woche mehrere Stun-
den trainiert.

Der Tour-Tross hat schon eine
reife Leistung hinter sind. Am ver-
gangenen Samstag hatte die
14. Auflage der Veranstaltung in
Mainz begonnen. Sie führte unter
anderem nach Kusel, Saarbrücken,
Thionville, Arlon und von dort
nach Luxemburg. Zwei Tage fol-
gen noch, mit den Etappenzielen
Bitburg und Trier. 

Und warum das alles? Offiziell
geht es um Werte wie Fairness,
Miteinander, Toleranz, Integra-
tion oder Respekt. Konkret sollen
sich Jugendliche verschiedener
Länder und Sprachen gegenseitig

besser verstehen lernen und hel-
fen, wenn es nötig ist. Tatsächlich
klappt das gut.

„Wir leben eine Woche lang
praktisch miteinander. So kann
man sich richtig kennen lernen. Da
bleiben auch Freundschaften“,
sagt Juliane Grimée. „Ich finde es
toll, Leute zu treffen, die aus ande-
ren Regionen oder aus anderen
sozialen Verhältnissen kommen.“
Vor fünf Jahren sei sie erstmals
mitgefahren, um ihre Leistungsfä-
higkeit zu testen. „Aber dann habe
ich gemerkt, wie viel Spaß es
macht. Die Leute halten wirklich
zusammen.“ Zum Beispiel, wenn
bei einer Bergstrecke die Kräfte
schwinden. „Dann muss man den

anderen eben schieben. Wir set-
zen hier Fairness in die Praxis
um“, meint der 18-jährige Tim Bal-
lini.

Lehrerin Manou Koch – Michels
Schwester – ist maßgeblich an der
Vorbereitung und Organisation
der Luxemburger Gruppe betei-
ligt. „Die Kinder setzen sich mit
großem Aufwand für ein tolles
Projekt ein“, lobt sie. „Es ist sehr
schön zu sehen, wie respektvoll
die Jugendlichen miteinander um-
gehen. Es ist eine richtige Familie
geworden.“

Das ist schon deshalb hilfreich,
weil die Tour-Teilnehmer nicht ge-
rade im Luxus leben. Mittagspause
ist meist auf Parkplätzen, es gibt

ein Picknick mit Broten. Übernach-
tet wird in Turnhallen. Jana Susic
ist zum zweiten Mal dabei und
beeindruckt vom guten Umgang
miteinander. „Ich finde es toll, dass
aufeinander Rücksicht genommen
wird, auch auf Schüler, die langsa-
mer sind“, sagt die 14-Jährige. „Es
geht nicht ums Gewinnen.“

Aber um den guten Zweck. In
den vergangenen 13 Jahren haben
die Tour-Teilnehmer insgesamt
über zwei Millionen Euro vor al-
lem für Projekte der Welthunger-
hilfe in Ruanda zusammengetra-
gen. „Es ist fantastisch, dass dort
Schulen gebaut werden konnten,
nur weil hier Jugendliche eine
Woche durch die Großregion fah-
ren“, meint Manou Koch. 

„Man muss sich Leute suchen,
die jeweils eine Etappe sponsern“,
erklärt Juliane, die vorwiegend
„bei Tanten und der Oma“ fündig
wurde. Im August reisen die 17-
Jährige und einige andere Schüler
mit der Welthungerhilfe nach
Ruanda: „Wir möchten gerne se-
hen, was mit dem Geld geschaffen
wurde.“

Vorher muss sie noch knapp
200 Rad-Kilometer und die letzten
Schultage hinter sich bringen.
Gerne wäre auch Leila van
Nieuwenhuyze wieder mitgefah-
ren. „Die Atmosphäre ist einfach
gut, zweimal war ich schon dabei.
Diesmal ging es leider wegen mei-
ner Noten nicht“, sagt sie. Eine
Woche Auszeit wird nur geneh-
migt, wenn es die schulischen
Leistungen zulassen. Auch Lehre-
rin Manou Koch, die schon fünf
Teilnahmen hinter sich hat, muss
diesmal eine Rad-Pause einlegen:
Sie bringt demnächst ihr erstes
Kind zur Welt.

■ www.fairplay-tour.de

Großbrände wüten weiter
Hunderte Häuser in Colorado zerstört

In den Katastrophenregionen sind Flä-
chen von mehr als 730 Quadratkilo-
metern abgebrannt. (FOTO: AFP)

Feuerwehrleute kämpfen uner-
müdlich gegen die verheerenden
Brände im US-Bundesstaat Colo-
rado. Bis zum Donnerstag beka-
men sie das Katastrophenfeuer
trotzdem nicht in den Griff. Die
Flammen haben in den vergange-
nen Tagen immer größere Gebiete
zerstört und zuletzt 36 000 Men-
schen in die Flucht getrieben. Gut
300 Häuser verbrannten zu Asche.
US-Präsident Barack Obama wird
heute in das Katastrophengebiet
fliegen und sich ein Bild von der
Lage machen.

Sturmböen mit Spitzenwerten
von 145 Stundenkilometern hatten
den Waldbrand im Waldo Canyon
weiter angefacht. Insgesamt seien
in den Katastrophenregionen Flä-
chen von mehr als 730 Quadrat-
kilometern abgebrannt. Die Ursa-
che der verheerenden Feuer blieb
weiter unklar, auch Brandstiftung
wurde ausdrücklich nicht mehr
ausgeschlossen.

Ein Hoffnungsschimmer für die
Menschen in Colorado Springs ist
das Wetter: Abflauende Winde
könnten den Feuerwehrleuten den
Kampf gegen die Flammen etwas

erleichtern. Auch etwas kühlere
Temperaturen sollten in den
nächsten Tagen für Beruhigung
sorgen, wie der Nationale Wetter-
dienst der USA prognostizierte.

Wegen der Großbrände haben
bereits 30 Gemeinden in Colorado
die zum US-Unabhängigkeitstag
am 4. Juli beliebten Feuerwerke
abgesagt. (dpa)

Prinzenhochzeit: Karl
Lagerfeld kommentiert
Kein Geringerer als der deut-
sche Modezar Karl Lagerfeld
wird im Oktober dieses Jahres
die Hochzeit von Prinz Guil-
laume und Gräfin Stéphanie de
Lannoy im französischen Fern-
sehen kommentieren. Das sagte
der Sender France 2 gestern der
TV-Zeitung Télé 2 Semaines. La-
gerfeld gehört in Frankreich
zum Kommentatoren-Team um
Stéphane Bern und Marie Dru-
cker, die bereits die Trauung
von Kate und William sowie
Prince Albert und Charlène prä-
sentierten. Stéphane Bern gilt in
Frankreich als großer Kenner
des europäischen Adels. Außer-
dem verbinden ihn familiäre Be-
ziehungen zu Luxemburg. Der
Promi-Berichterstatter Bern
rechnet übrigens für das Event
in Luxemburg mit einer geringe-
ren Einschaltquote als bei der
„Hochzeit des Jahres“ in London
oder dem Queen-Jubiläum. „Am
Samstagvormittag erreicht man
einfach nicht so viele Men-
schen“, erklärte er dem französi-
schen TV-Magazin. Die beiden
deutschen Sender ARD und ZDF
werden übrigens nicht live aus
Luxemburg berichten. (jw)

„Hubble“: Sturm im All 
Planet mit intensiver Röntgenstrahlung geröstet 

Das „Hubble“-Weltraumteleskop
hat die verdampfende Atmo-
sphäre eines fernen Planeten er-
späht. Der etwa 60 Lichtjahre ent-
fernte Planet sei von seinem Hei-
matstern mit intensiver Röntgen-
strahlung geröstet worden und
habe mindestens 1 000 Tonnen
Gas pro Sekunde verloren, berich-
tete das europäische „Hubble“-In-
formationszentrum bei München. 

Die Forscher um Alain Lecave-
lier des Etangs vom französischen
Forschungszentrum CNRS hatten
den Stern HD 189733A ins Visier
genommen, der von einem etwa
jupitergroßen Begleiter alle 53
Stunden eng umkreist wird. Planet
und Stern trennen nur rund fünf
Millionen Kilometer, das ist drei-
ßigmal weniger als die Distanz der
Erde zur Sonne. Der Exoplanet
wird dadurch auf mehr als 1 000
Grad Celsius aufgeheizt. Das ist
allerdings noch nicht heiß genug,
um seine Atmosphäre verdampfen
zu lassen. Die ersten Beobachtun-
gen aus dem Jahr 2010 zeigten
daher noch keine Auffälligkeiten.

Im Jahr 2011 beobachteten die
Forscher jedoch dramatische Ver-

änderungen. Der Heimatstern des
fernen Exoplaneten erlebte einen
Ausbruch von Röntgenstrahlung,
wodurch sich seine Helligkeit im
Röntgenlicht vervierfachte. Der
Planet bekam dadurch rund drei
Millionen Mal so viel Röntgen-
strahlung ab wie die Erde von der
Sonne, schätzen die Forscher. „Es
war der hellste Röntgenausbruch
von HD 189733A von mehreren,
die bislang beobachtet wurden“,
erläuterten die Forscher. „Und es
scheint sehr wahrscheinlich, dass
die Auswirkungen dieses Aus-
bruchs zu dem Verdampfen ge-
führt haben, das ein paar Stunden
später mit ,Hubble‘ zu sehen war.“

Der ferne Planet wandert von
der Erde aus gesehen regelmäßig
vor seinem Heimatstern vorbei.
Dabei durchleuchtet der Stern die
Atmosphäre des Exoplaneten, wo-
durch sich deren Zusammenset-
zung und Bewegung analysieren
lässt. Die Forscher konzentrierten
sich auf Wasserstoff als Hauptbe-
standteil der Planetenatmosphäre
und konnten beobachten, wie
große Mengen Wasserstoff aus
der Atmosphäre entwichen. (dpa)


